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Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

amstag, den 14. November IW. 86 . AchZMW.

Politische Wochenrrmdschau.
Die Hauptstadt hatte in dieser Woche einen festlichen Tag.

Der Präsident des Deutschen Reiches, Generalfeldmarschall von
Hindenburg, war zum Besuch der -württembergischen Regie¬
rung , nein, zum Besuch des ganzen württembergischen Volkes,
nach Stuttgart gekommen und wurde dort mit einem Jubel
und einer Begeisterung ausgenommen, wie er sie bei seinen
Besuchen in den andern Hauptstädten des Reiches Wohl nicht
gleich gesehen hat. Es liegt im Charakter des Schwaben, wenn
er sich für etwas einsetzt, auch mit dem Herzen dabei zu sein.
Und die Ovationen , die das schwäbische Volk, das aus weiten
Teilen des Landes nach Stuttgart zusammengeströmt war , Hin¬
denburg darbrachte, kamen von Herzen. Jeder , der Zeuge des
stürmischen Ausbruchs der Begeisterung war , konnte es den
Einzelnen aus den Gesichtern ansehen, daß das keine oberfläch¬
liche Huldigung war , die so zum guten Ton gehört und bei der
einer den andern ansteckt, sondern daß jeder, der Hindenburg
zujubelte, sich mit ihm innerlich verbunden fühlte. Diese innere
Wärme des Empfangs löste auch in Hindenburg starken Wider¬
hall aus , dem er am Abend nach dem großen Zapfenstreich be¬
wegten Wortes Ausdruck verlieh, als er es aussprach, daß er
diesen Tag in Stuttgart , der seinem alten Herzen so wohl ge¬
tan habe, in seinem Leben nie vergessen werde. Woher kam
nun diese innige Anteilnahme des württembergischen Volkes?
Es ist richtig, daß ein Besuch von Ebert nicht solche Gefühle
geweckt hätte . Wer die Gegner können hier nicht einhaken.
Der Jubel galt eben nicht nur dem Reichspräsidenten-, sondern
vor allem auch dem Generalfeldmarschall, dem obersten Führer
der deutschen Heere im Weltkrieg, der seine Truppen auch in
bösen Stunden nicht verlassen hatte. Hier liegt für die Masse
das psychologische Moment . Hindenburg war nicht nur der
verdienstvolle Befehlshaber der Armee, sondern setzte sich auch
nach der Revolution stark für das Vaterland ein und zeigte sich
so in Nöten und in Fährten als der wahre, geborene Führer
und wurde damit zum Symbol der unerschütterlichen Pflicht¬
erfüllung und der echt deutschen und namentlich echt schwä¬
bischen Treue für Volk und Vaterland . Hindenburg schied von
Württemberg mit dem Bewußtsein, daß hier ein Volk wohnt,
das treu zum Reiche hält und in der Arbeit für den Wieder¬
aufstieg Deutschlands mit seinen Teil leistet.

Ein kleiner Mißton ist allerdings in den Besuch des Reichs¬
präsidenten hineingekommen. Die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion hatte, weil ihr Führer Keil Vom Staatspräsidenten
Bazille nicht zum Frühstück im engsten Kreis wie andere Frak¬
tionsführer eingeladen worden war , die Teilnahme an den
Veranstaltungen zu Ehren Hindenburgs abgesagt. Die Sozial¬
demokratie spielt nun die Schwergekränkte. Mit Unrecht. Mi¬
nister a . D . Keil erhielt keine Einladung , weil er wiederholt
den Staatspräsidenten durch den Vorwurf der moralischen Min¬
derwertigkeit schwer beleidigt -hatte, ohne diese Ehrenkränkung
wiedergutzumachen. Auch im Privatleben ist es ja nicht Sitte,
Männer zu Tisch zu bitten , von denen man beleidigt worden
ist. Uebrigens war Keil zu dem großen Empfang, zu dem die
Staatsregierung als solche eingeladen hatte und nicht der
Staatspräsident persönlich, gleichsfalls eingeladen worden.
Außerdem hatte der Staatspräsident als Vertreter der Sozial¬
demokratie zu dem Frühstück den Abgeordneten Ulrich einge-
ladcn, der oft genug gleichfalls eine Lanze gegen den Staats - !
Präsidenten gebrochen hatte, ohne indessen persönlich beleidigend-
geworden zu sein. In der Nichteinladung des Abgeordneten!
Keil lag also durchaus keine Spitze gegen die Sozialdemokratie, i
Uebrigens hat der Beschluß, auch dem Empfang fernzubleiben,
insofern keine Wirkung gehabt, als der frühere sozialdemokra- -
tische Staatspräsident Blos nicht nur dem Empfangsabend bei- j
wohnte, sondern auch gelegentlich zwischen dem Reichspräsiden¬
ten und dem Stattspräsidenten saß, sich mit beiden Herren an¬
gelegentlich unterhielt und sich vom Reichspräsidenten mit einem
herzlichen Händedruck verabschiedete. Ein solches, die Partei¬
gegensätze ausschaltendes Verhalten gereicht Leiden Männern
zur Ehre . ;

In der Reichspolitik spitzt sich die Lage weiter zu, ohne
daß man indessen genau Kenntnis von den Vorgängen gewin¬
nen könnte. Noch 14 Tage trennen uns von dem Unterzeich¬
nungstermin in London und nian weiß, daß in diesen 14 Tagen
überaus wichtige Entscheidungen fallen müssen. Aber die po¬
litische Lage ist vorerst noch in ein geheimnisvolles Dunkel ge¬
hüllt . Die Außenstehenden werden immer nervöser wegen der
Frage der Rückwirkungen, von denen bis jetzt noch nichts be-
merKar ist. Aber die Reichsregierung weiß selbst noch nichts
Bestimmtes, was daraus hcrvorgeht, daß Reichskanzler Dr.
Luther in seiner Rede bei den Berliner Kaufleuten aussprach,
er hoffe, in einigen Tagen klarer zu sehen. Bekannt ist nur,
daß die Botschafterkonferenz in der Entwaffnungsfrage eine
Note an Deutschland gesandt hat und in der Forderungen betr.
die Organisation des Generalstabs , des Charakters der Polizei
und der illegalen Bewaffnung enthalten sind. Deutschland hat
hierauf bereits an die Botschafterkonferenz geantwortet , aber
was in der Note drin steht, weiß außer den wenigen Einge¬
weihten niemand. Es scheint aber , daß den Forderungen der
Entente noch vor dem 1. Dezember Rechnung getragen wird.
Nach den Erklärungen Englands wird in diesem Fall dann am
1. Dezember mit der Räumung der nördlichen Rheinlandzone
begonnen werden. Wie aber die wirkliche Entwicklung -gehen
wird, kann man mit Bestimmtheit noch nicht voraussehen, venu
noch nie war die Unklarheit so groß und die kommenden Ent¬
scheidungen doch so nahe.

MMchtarrd.
Stuttgart , 12. Nov. Der Ausschuß für Verwaltung und

Wirtschaft behandelte heute die Eingabe der Stadtgemeinde
Zuffenhausen betr . Anlegung eines Truppenübungsplatzes aus
der dortigen Gemarkung und der Stadt Stuttgart betr . Auf¬

gabe des Cannstatter Wasens als Truppenexerzierplatz. Die
Angelegenheit hat für Zuffenhausen deswegen noch besondere
Bedeutung, weil Verhandlungen über einen Zusammenschluß
der Städte Zuffenhausen und Feuerbach schweben und dabel die
Gewinnung von Jndustriegelände in Zuffenhausen eine erheb¬
liche Rolle spielt. Berichterstatter Pflüger (Soz .) schlägt vor,
die Militärverwaltung zu veranlassen, in Verhandlungen mit
der Gemeinde Münchingen einzutreten , weil dort ein geeigneter
Platz vorhanden sei. Der Minister des Innern erklärt, daß das
Ministerium die Absicht habe, weiter mit dem Wehrkreiskom¬
mando zu verhandeln, im Augenblick könne aber das Ministe¬
rium eine feste Stellung zu der Frage nicht einnehmen. Ein
Vertreter der Demokraten erläuterte im einzelnen die -Stellung¬
nahme der Stadt Stuttgart . Ein Mitglied des Bauernbundes
weist ebenso wie ein Mitglied des Zentrums daraus hin , welch
großen wirtschaftlichen Wert das Gebiet in Zuffenhausen habe
und daß es unverantwortlich wäre , dieses Gelände zu einem
Exerzierplatz zu machen. Ein Antrag Dr . Elsas (Dem.), die
Frage der Schaffung eines Ersatzes für den Cannstatter Exer¬
zierplatz beschleunigt zu prüfen und einen Interessenausgleich
zwischen den beteiligten Gemeindeverwaltungen anzustreben,
wurde angenommen. Weiter angenommen wurde ein Antrag
des Berichterstatters Pflüger , die Frage der Beschaffung eines
Ersatz-Exerzierplaßes für den Cannstatter Wasen einer Lösung
entgegenzuführen, durch die ertragfähiges Gelände möglichst
nicht in Anspruch genommen und die Entwicklung von Gemein¬
den, die auf das zu ihrer Gemarkugn gehörende Gelände an¬
gewiesen sind, nicht gestört wird. Dagegen wurde ein Antrag
Albert Fischer (Komm.), bei der Verlegung des Exerzierplatzes
auf Zwangsenteignung nicht stattzugeben, abgelehnt. — So¬
dann behandelte der Ausschuß einen Antrag betr . Gemeinde¬
wahlrecht der Beamten . Dieser Antrag richtet sich gegen die
Stellungnahme der Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsberatung in einem Bescheid, in dem erklärt wird, daß
ein Körperschaftsbeamter der Zustimmung der Amtsversamm¬
lung oder der Genehmigung der Kreisregierung bedürfe, zur
Annahme eines Gemeinderatsmandats . Der Minister des In¬
nern teilte mit, daß das Verwaltungsgericht die Auffassung der
Verwaltungsbehörde bestätigt habe. Es bleibe also nichts an¬
deres übrig , als daß das bestehende Gesetz geändert werde. Da
die neue Gemeinde- und Bezirksordnung ja doch in nächster
Zeit zur Behandlung komme, so könne diese strittige Frage
in befriedigender Weise gelöst werden. Bei dieser Gelegenheit
teilte der Minister noch mit . daß der Entwurf der Gemeinde¬
ordnung fertiggestellt sei und jetzt den Organisationen zugehe.
Ein Antrag des Berichterstatters Heymann, bei der Neufassung
der Gemeinde- und Bezirksordnung Bestimmungen dahin zu
treffen, daß die Ausübung von Gemeinderatsmandaten durch
Staats -, Gemeinde- und Körpevschaftsbeamte nicht mehr der
Genehmigung der ihnen Vorgesetzten Stellen bedarf, wurde ge¬
nehmigt.

Essen, 11. Nov. Von der Verwaltung der Rhein . Stahl¬
werke wird der „Deutschen Bergwerkszeitung" gemeldet, daß sie
sich infolge Absatzmangels genötigt sieht) -die Förderung auf
ihren Zechen„Urenberg ", „Zentrum ", „Fröhliche Morgensonne"
und „Brassert " bis zum 15. Nov. um 1500 Tonnen arbeitstäg¬
lich einzu-schränken. Eine -diesem Förderungsausfall entspre¬
chende Zabl von Angestellten und Bergarbeitern muß bis zu
diesem Zeitpunkt entlassen werden. Die Entlastung soll nach
sozialen Gesichtspunkten vorgenommen werden. Von den Ein-
ichränkungsmaßnahmen werden etwa 1000 bis 1200 Arbeiter
der genannten Zechen betroffen.

Eine Indiskretion.
Stuttgart , 23. Nov. Die „B . Z." brachte vorgestern in einer

Meldung ans Stuttgart Mitteilungen aus einem Gespräch zwi¬
schen dem Reichspräsidenten von Hindenburg und einem Promi¬
nenten Mitglied der Deutschen demokratischenPartei , in dem
sich der Reichspräsident abfällig über die Deutschnationale Par¬
tei wegen ihrer Haltung in der Locarno-Angelegenheit geäußert
haben soll. Das „Neue Tag-blatt " ist nach Erkundigungen an
beteiligter Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß es sich bei
der Notiz der „B . Z." nicht etwa um eine dem Vertreter der
„B. Z," zur Wciterverbreitung gegebene Information handelt,
sondern um mißverstandene, zufällig aufgegriffene Bruchstücke
eines im engsten Kreis geführten Privatgesprächs , die völlig
aus dem Zusammenhang gerissen sind. Die Indiskretion der
Veröffentlichung wird von dem Reichspräsidenten nicht minder
peinlich empfunden wie von seinem Gesprächspartner.

Vom Landesverband der Kinderreichen Württembergs.
Ulm, 9. Nov. Der Landesverband der Kinderreichen Würt¬

tembergs hielt am 8. November in Ulm seinen außerordentlichen
Vertretertag . Dieser wurde eingeleitet durch eine sehr ein¬
drucksvolle Kundgebung am Vorabend im Dreilindensaale . Bei
dieser sehr gut besuchten Versammlung sprach der Reichsbund¬
vorsitzende Konrad aus Düsseldorf vom Standpunkt der Kinder¬
reichen aus über -die Frage „Inneres Siechtum oder Sieg?
Der Vertretertag , der von fast allen Ortsgruppen Württem¬
bergs mit Vertretern beschickt war , wurde am Sonntag im
Saale des „Goldenen Hecht" gehalten. Die Verhandlungen lei¬
tete der Äa-ndesverbandsvorsitzendeDr . Bernhard -Herbrechtin¬
gen. Nach Erledigung organisatorischer Arbeiten und Anhö¬
rung eines Vortrages von Oberlehrer Rau -Tübingen , berich¬
tete der Vorsitzende über den Besuch beim württembergischen
Staatspräsidenten am letzten Mittwoch. Ihren Abschluß fand
die Tagung >iu einer einstimmig angenommenen .Entschließung,
in der es u. a. heißt : Der Landesverband Württemberg sieht
in -der sittlich und körperlich gesunden Familie den Grundstein
zum Wiederaufbau -des deutschen Volkes. Er verurteilt daher
entschieden alle Bestrebungen, die die Beseitigung der M 218 ff.
des Strafgesetzbuchs und -die -die Erschütterung der Ehe zum
Ziele haben und damit die Moral der Familie und des Volkes
untergraben . Er fordert auf Grund der Artikel 119, 145 und

155 der Reichsverfassung bessere Maßnahmen zum Schutze der
kinderreichen Familien . — Er verlangt Bereitstellung aller ver¬
fügbaren Mittel zum Bau vom Wohnheimstätten und Siedlun¬
gen für kinderreiche Familien . Er erwartet eine immer weiter
-gehende Berücksichtigung der Kinderreichen bei der Steuergesetz¬
gebung. Er verlangt erhöhte Steuernachlässe entsprechend der
Kinoerzahl.

Die Gesetzentwürfe über Locarno.
Berlin , 13. Nov. Am Montag erwartet die Regierung einen

Beschluß der Botschafterkonferenz über die letzte -deutsche Ent-
w-affnu-ngsnote und über die Festsetzung des Termins für die
Räumung der Kölner Zone. Ob die Note der Botschafterkonfe¬
renz allerdings bereits am Dienstag in Berlin .vorliegen wird,
erscheint fraglich. Jedenfalls wird Chamberlainh am Dienstag
eine Rede über die Rückwirkungen halten, in der er offiziell
Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen in Paris und
London erstatten soll. Das Kabinett würde also Mitte der
nächste» Woche wahrsechinlich in der Lage sein, seine Entschei¬
dung über Locarno zu treffen, und danach die übliche Fühlung¬
nahme mit den Fraktionsführern -aufzunehmen. -Sollte die Ent¬
scheidung des Kabinetts in positivem Sinne aussallen, so könnte
noch am Samstag dem Reichstag eine entsprechendeVorlage
zugehen, die dann am Montag , den 23. November, programm¬
mäßig im Plenum zur Beratung kommen würde. Die deut¬
schen Gesetzentwürfe über Locarno werden, wie verlautet , ganz
kurz sein und folgenden Wortlaut haben : 1. Der Reichstag
stimmt den in der Anlage beigefügten Verträgen zu. 2. Der
Reichstag ermächtigt die Regierung zum Eintritt in den Völker¬
bund.

Die Not der oberschlesischen Erwerbslosen.
Beuchen, 11. Nov. Die städtische Pressestelle teilt folgendes

mit : Die Zahl der Erwerbslosen ist in Oberschlesienund be¬
sonders in Beuchen ständig im Zunshmen begriffen. Bei der
außerordentlichen Teuerung ist es den Erwerbslosen gänzlich
unmöglich, mit der Erwer -bslosenunterstützung auch nur den
notdürftigsten Lebensunterhalt zu bestreiten. Die Erwerbslosen
-haben daher eine Entschließung an die Reichs- und die Staats¬
regierung , sowie an -die oberschlesischen Abgeordneten mit der
dringenden Bitte um Beschaffung -von Arbeit gerichtet. Ins¬
besondere wurde die baldige Inangriffnahme des Bahnbaues
von Nikoltschütz nach Brznuk gefordert und -die Gewährung
von Geldmitteln an die Stadt Beuchen aus der produktiven
Erwerbslosenfürsorge zur Durchführung von großen Notstands¬
arbeiten . Die Entschließung der Arbeitslosen, deren Notlage
Von allen Parteien einmütig anerkannt wird, ist durch eine Zu¬
satzresolution der Politischen Parteien unterstützt worden.
Diese Zusatzresolution ist unterzeichnet von der Deutschnatio¬
nalen V-olkspartei, der Deutschen Volkspartei, dem Zentrum,
den Demokraten, den Deutsch-Sozialen , der Wirtschaftspartei
und den Sozialdemokraten.

ÄttSiVSÜ
Paris , 13. Nov. Die Finanzkommission der Kammer gab

nach mehrstündiger Rede Painlevbs und der sich daran anschlie¬
ßenden Debatte einen Bericht heraus , worin es u. a. heißt, daß
das Einvernehmen zwischen der Regierung und der Finanz-
kommission hergestellt ist.

Paris , 13. Nov. In der Senatskommission für Auswär¬
tiges wurde Briands Haltung Lei den Locarno-Verhandlungen
gebilligt. Nur Poincare und Millerand erhoben Einwendun¬
gen. — Im Pariser Auswärtigen Amt wird offiziös die Er¬
wartung ausgedrückt, daß die Botschaftcrkonferenzam Montag
ein Datum für die Räumung Kölns festsetzen könne.

Keine Auflösung der Kontrollkommission.
Paris , 13. Nov. Am Quai d'Orsay wird über die Antwort

der deutschen Regierung auf die durch die Botschafterkonferenz
geäußerten Wünsche folgendes mitgeteilt : Das vierzig Seiten
umfassende Schriftstück gewährt den Alliierten in der Mehrzahl
der behandelten Punkte volle Genugtuung . Es bleiben noch
einzig zwei Fragen zu erledigen. Es muß eine Verständigungs¬
basis für die Effektivbcstände der Schupo gesundem werden.
Ein weiterer Gedankenaustausch über diese Frage ist nötig.
Vielleicht wird bis Montag die Botschafterko-nferenz in der Lage
sein, auch in diesem Punkt -ihre Befriedigung aussprechen zu
können. Sollte dies der Fall sein, dann wird das Datum der
Räumung Kölns festgesetzt werden. Die Internationale Kon¬
trollkommission wird bis auf weiteres in Berlin bleiben, rrm
die Durchführung der zugesagten Maßnahmen zu überwachen.
Aus keinen Fall wird die Auflösung der Kontrollkommission
gleichzeitig mit der Räumung Kölns stattfinden, doch ist eine
bedeutende Herabsetzung des Umfanges dieser Kommission zu
erwarten.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung«
Sormiagsgcdanken.

Ernte- und  H er  bstüan kfest.
Das ist eine sehr -anständige, reine und lautere Freude,

da man sich freut, wenn die Feldfrüchte glücklich und reichlich
geraten . Luther.

Laß wachsen und werden
und lerne zu warten:
in jedem Garten
kommt auf Erden
Las Allerschönste schwer herauf.

C. I . Schulte.
Neuenbürg, 11. Nov. Auf die Veröffentlichung einer Zu¬

schrift aus Wildba-d über die Stuttgarter Wasserversorgungs¬
pläne geht uns von der Stadtverwaltung Stuttgart folgende
Erwiderung zu : Es ist nicht richtig, daß „nach allgemeiner
Vermutung " -die Thermen Wildbads gerade aus der Richtung
der geplanten Talsperre kommen. Neuere Forschungen weisen



im Gegenteil darauf hin, daß die Thermen juvenilen Charakters
sind, d. h., daß sie unmittelbar durch Kondensation der bei der
Abkühlung des Erdinnern frsiwerdenden Wasser dämpfe ent¬
stehen. Unrichtig ist ferner, daß namhafte Geologen und Sach¬
verständige sich gegen das Gutachten der „Erda " ausgesprochen
haben. Die Geologen sind vielmehr gerade darin einig, daß die
„Große Wiese" für die Anlage einer Staumauer geeignet ist.
Der im Gesuch der Stadt Stuttgart noch angedeutete zweite
Ausbau stellt lediglich einen technischen Gedanken dar , der nicht
Gegenstand des Gesuchs der Stadt Stuttgart ist. Die Aus¬
nützung der „Große Wiese"-Sperre zur Krafterzeugung und
eine Trockenlegung des Eyachbettes sind nicht beabsichtigt. Im
übrigen dürste es zwecklos sein, eine Pressefehde«über alle diese
Fragen fortzusetzen, die im Rahmen des ordnungsmäßigen Ver¬
fahrens von den Genshmgiungsbehörden geprüft werden. (Der
Stadtverwaltung Stuttgart wäre es Wohl angenehmer, wenn
die Interessenten im Enztal sich stillschweigend mit den sie schä¬
digenden Plänen absinden würden . Schriftl .)

(Wetterbericht .) Süddeutschland ist, während sich der
Hochdruck mehr nach Norden verlagert hat, in den Bereich einer
westlichen Depression gelangt , die bei kalten Luftströmungen
Schnee gebracht hat. Für Sonntag und Montag ist Fortsetzung
des mehrfach bedeckten, naßkalten Wetters zu erwarten.

x Brrkenfeld, 13. Nov. In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde der neugewählte Ortsbaumeister Albert Heinz, - er sein
Amt am 2. d. M . angetreten hat , feierlich verpflichtet. — Da
nach Mitteilung der Forstamtmannsstelle Schwann im Ge¬
meindewald unter Ausnutzung aller Möglichkeiten nur ein
außerordentlicher Holzhieb von 850 Fm. vorgenommen werden
kann, wird der Gemeinderatsbeschluß vom 13. Aug. d. I ., wo¬
nach 1000 Fm. außerordentliche Holznutzung beantragt waren,
entsprechend abgeändert . — Nachdem der Ortsvorsteher über die
Pferdeversicherung ausreichende Unterlagen beigebracht hat,
wurde auch über diese Frage beraten . Nach eingehender Aus¬
sprache wird vom Gemeinderat beschlossen, die beiden Gemeinde¬
pferde vorläufig nicht zu versichern, dagegen als besonderes
Zweck«er mögen jährlich 200 Mark verzinslich anzulegen. — Die
heurige Winterschasweide wird vom 1. Dezember 1925 bis 20-
März 1926 dem seitherigen Pächter , Schafhalter Aigner , um
-sein Angebot von 750 Mark überlassen.

Sport und Spiel . Am Sonntag , den 15. Nov., findet in
Birkenfeld auf dem Sportplatz bei der Sonne das Rückspiel
1. F .C. Birkenfeld gegen 1. F .C. Pforzheim statt. Das Vorspiel
auf dem Clubplatze im Brötzinger Tal endete ja, wie bekannt
sein dürfte, mit einem Siege der Pforzheimer Mannschaft, da
Birkenfeld durch die Hinausstellung ihres besten Verteidigers
das ganze Spiel mit 10 Mann austragen mußte. Da beide
Mannschaften die letzten auf der Tabelle im Bezirk Württem¬
berg-Baden sind und ihnen die Abstiegsgefahr droht , wird jede
Mannschaft ihr Bestes hergeben, um den Sieg zu erringen.
Die Pforzheimer Mannschaft, die am Sonntag durch den Inter¬
nationalen Bekir verstärkt in Birkenfeld antritt , wird keinen
leichten Stand haben. Da in Pforzheim und Umgebung kein
Spiel von großer Bedeutung stattfindet, wird Birkenfeld am
Sonntag wieder einen Massenbesuch aufznweisen haben.

LerrrEchtes
Mädcherrräuber an der Arbeit. Es mehren sich im Allgäu

die Fälle, daß Mädchenräuber im Auto ihr Unwesen treiben;
es scheint nachgerade System in dieser Gaunerei zu liegen. Die
18jährige Landwirtstochter Rosa Buhmann von Scheidegg und '
deren Freundin , die 17jährige in einer Fabrik beschäftigte Mar¬
tha Singer wollten abends heimwärts gehen, als sie von einem
Automobil eingeholt wurden, - essen Führer sie bat , einzusteigen.
Nur der energischen Weigerung der beiden Mädchen ist es zu
danken, daß der Automobilist seinen Zweck nicht erreichte und
die Mädchen vor Schaden verschont blieben.

Nekettt Nackmürtem
Stuttgart , 14. Nov. Die gestern erwähnte Anfrage des

Landtagszentrums zu grinsten der Erhaltung der bisherigen
Selbständigkeit der -Reichsbahndirektion Stuttgart — eine ähn¬
liche Anfrage wurde übrigens auch von demokratischer Seite
eingebracht — trifft auf offene Türen . Wie wir hören , ist der
eine Zeit lang behandelte Gedanke, die Stuttgarter Direktion
einer zentralen süddeutschen Gruppendirektion Frankfurt a. M.
einzugliedern, bereits wieder aufgehoben, bezw. abgelehntworden.

Gmünd, 13. Nov. Gestern weilten Landtagsabg. Justiz¬
minister Beherle, Landtagsabg . Gengler und Reichstagsabg.
Groß hier, um mit Vertretern der Industrie , der Stadt und
der Arbeiterschaft eine eingehende Aussprache über die Lage
unserer Industrie zu halten und Mittel und Wege zur Be¬
hebung der Schwierigkeiten zu erörtern . Im Anschluß an diese
Besprechungen nahm die nachfolgende Mitgliederversammlung
der Zentrumspartei folgende Entschließung an : Die Zentrums¬
partei Gmünd weist die Regierung mit allem Nachdruck auf die
schwierigen Verhältnisse im Edelmetallgewerbe hin. Die Not¬
lage unserer Industrie verlangt eine höhere Berücksichtigung
seitens der Landesbehörden, besonders durch Inangriffnahme
von Notstandsarbeiten . Weiterhin ist von der Reichsregierung
zu verlangen, daß die Handelsvertragsverhandlungen mit Spa¬nien mit aller Entschiedenheit weitergeführt werden.

München, 13. Nov. Wie die „MünchnerN-ustcn Nachrichten"meiden, hatten die SUdd. MetallwerkeA-G. im Mai 1924 das Bank¬
haus Olbrich und Co. in München mit der banktechnikche» Durchführ¬ung der Umstellung des Aktienkapitalsvon 20 Millionen Papiermnrkauf 500000 NM . beauftragt. Das Bankhaus hatte für 20OM Ak¬tien eine Ahstempelunasprovision von 14 OM Mark, und für 5MO
Aktien eine Auslieferunospronision von 35M Mark, insgesamt für
die Umstellungsarbeit also 17500 Mark berechnet. Nach einiger Zeit
beanstandeten die SUdd. Metnllwerke die Höhe der Umstellungspro-
vision und Beanstandung führte zu einem gerichtlichen Nachspiel, beidem der Bankier Olbrich wegen Leistungswuchcrs zu 5MO Mark
Geldstrafe verurteilt wurde.

Berlin, 13. Nov. Die Reichsregierung wird Wohl am Mitt¬
woch nach Bekanntgabe der Rückwirkungen sich endgültig überdie Annahme der Locarnoverträge schlüssig werden. — Der
preußische Landtag hat mit knapper Stimmenmehrheit die Si¬
multanschule abgelehnt. — Der Staatsgerichtshof hat den
Freikorpsführer Roßbach mit Bezug auf seine Tätigkeit vordem Hitlerputsch amnestiert. Eine Amnestie wegen seiner Be¬
teiligung an dem Münchener Putsch ist bisher nicht erfolgt.
Nach dem Zusammenbruch des Hitlerunternebmens war Roß-
>bach nach Oesterreich geflohen. Jetzt hält er sich nach Blätter¬
meldungen meist in Salzburg auf

Berlin, 14. Nov. Ein gestern abend aus Zürich hier ein¬
getroffenes Ehepaar sah sich beim Betreten des von ihm ge¬
mieteten Zimmers in einem großen Berliner Hotel einem Mann
gegenüber, der durch das Fenster eingedrungen war . Trotzdem
der Eindringling einen Revolverichuß auf den Schweizer ab gab
und diesen durch einen Streifschuß an der Stirn verletzte,
stürzte sich der Hotelgast, ein Sportsmann namens Hollinger,
auf den Verbrecher, Packte ihn und warf ihn aus dem offen-
stebenden Fenster auf die Straße hinab. Mit schweren Knochen¬
brüchen blieb der Räuber liegen. Er wurde als Polizeigefan¬
gener in ein Krankenhaus gebracht. Seine Personalien konn¬
ten noch nicht festgestellt werden.

Treptow a. Rega, 13. Nov Als gestern narbt zwischen 11»nd
12 Uhr der Postschaffner Leck in Treptow auf Klopfen üine Türe

öffnete, wurde er von einem Unbekannten durch einen Revoloerschußgetötet. Auch die Ehefrau des Leck fand man später im Bett erschossenauf. Es liegt offenbar Raubmord vor, da die Behältnisse der Wohn¬ung durchsucht waren.
Breslau , 13. Nov. Seit 24 Stunden tobt in der Glatzer Gegend,

sowie im Eulen- und Riesengebirge ein Schneesturm von solcher Hef¬tigkeit, daß die pünktliche Durchführung des Eisenbahnverkehrs sichuur schwer aufrech,erhalten läßt.
Basel, 13. Nov. Die Schweiz wird spätestens im Frühjahr

nächsten Jahres den Brsumzwang gegenüber Deutschland auf-heben.
Bologna , 13. Nov. Nach der Abfahrt des Zuges Rom-

Bologna aus dem Römer Bahnhof durchbohrten verwegene
Diebe in der Höhe des Gepäcknetzes die Wand der Eisenbahn¬
abteilung , in -er sich Beamte - er Bank von Italien befanden,die 12 Millionen Lire in Bankscheinen mit sich führten . Die
Diebe durchbohrten dann die Wand des Koffers, in dem die
Bankscheinpakete lagen und evbeuteten einige davon, wurdenaber ertappt und verhaftet.

Paris , 13. Nov. Bei der Ladung von elektrischen Akku¬
mulatoren an Bord des im Hafen von Toulon liegenden Unter¬
seebootes „Nereide" hat sich eine Explosion ereignet, die eine
Feuersbrunst zur Folge hatte. Ein Deckoffizier wurde schwer
verletzt. Ein zweiter Deckoffizier, der sich im Innern des Bootes
befand, konnte bis zur Stunde noch nicht befreit werden. Man
suchte zunächst den Brand durch Schließen - er Lucken zu er¬
sticken. mußte jedoch, um die sich entwickelndenGase entweichen
zu lassen, die Lucken wieder öffnen. Die Feuersbrunst nahm da¬
rauf wieder an Umfang zu. Die Löscharbeiten sind noch imGange.

Paris , 13. Nov. Die Botschafterkonferenz wird am Mon¬
tag, nachmittags um 3 Uhr , zusammentreten, um über die Räu¬
mung der Kölner Zone zu entscheiden.

London, 13. Nov. Das englischeU-Boot, das seit gestern
vermißt worden ist, wurde in großer Tiefe gesichtet. Die Tau¬
cherarbeit und die Hebungsversuche mußten bei dieser Tiefen¬lage aufgegeben werden.

London, 13. Nov. Die Drusen haben an der Grenze von
Palästina neue Angriffe gegen französische Truppen unternom¬
men. Die Franzosen mußten sich nach erbitterten Kämpfen zu-
rückziehen. Die christlichen Einwohner der von den Drüsen
eroberten Dörfer flohen aus Furcht vor Metzeleien nach Trans¬
jordanien , wo die Engländer den Grenzschutz in den letztenTagen bedeutend verstärkt haben.

Oslo, .14. Nov. Die große Bergwerksgesellschaft Shdvaran-
ger bat gestern den Konkurs angemeldet. Die Passiven belau¬
fen sich nach „Aftenposten" auf ca. 54 Millionen Kronen . Es
soll versucht werden, den Betrieb aufrecht zu erhalten , wenn sich
Herausstellen sollte. Laß dieses im Interesse aller Gläubigerliegt.

Sofia , 13. Nov. Der Bürgermeistervon Sofia . Madjaroff,
wurde heute vormittag auf der Straße in der Nähe des Rat¬
hauses von dem vor kurzem aus dem Dienst entlassenen Direk¬
tor der städtischen Bäder , Tomoff, erschossen. Als der Täter
sah. daß sein Anschlag geglückt war , beging er Selbstmord.Madras, 13. Nov. Beim Sturm an der indischen Küstesind über 200 Schiffer mit ihren Booten auf hoher See um¬
gekommen.
Aufrechterhaltung des Selbstverwaltungsrechts der Gemeinde».

Stuttgart , 13. Nov. Angesichts der immer bedrohlicher und
drückender werdenden Einengung der Selbstverwaltung der
Gemeinden durch die Reichs- und Landesregierung und ange¬
sichts der Tatsache, daß neuerdings auch die Vertreterkörper
einzelner Jnteressentengruppen durch Beanspruchung von Vor¬
rechten bei der Etatsaufstellung das Selbstverwaltungsrecht der
Städte zu schmälern und einzuschränken trachten, eine Ein¬
schränkung, die der gedeihlichen Entwicklung zahlreicher Städte
und Gemeinden hindernd im Wege steht, hat der Vorstand des
Württ . Städtetags beschlossen, am Sonntag , 22. Nov., vormit¬
tags 10)4 Uhr im Konzertsaal der Liederhalle (nicht im Siegle-
haus) eine öffentliche Versammlung zur Abwehr der Angriffe
auf die Selbstiverwaltungsrechte der Gemeinden zu veranstalten
und dazu die Gomeinderäte sämtlicher im Städtetag vertretenen
Gemeinden, sowie alle diejenigen Behörden und Einzelpersonen
einzuladen denen das Wohl und das Gedeihen der Gemeinden
am Herzen liegt. Das Referat hat Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger -lllm übernommen. Eine größere Zahl von
Gemeindevertretungen hat ihr Erscheinen bereits zugesagr.

Gegen unpaffende Aeußerungen.
Stuttgart , 13. Nov. Der ,Staatsanzeiger " veröffentlicht in

seiner heutigen Nummer folgende Auslassung : In letzter Zeit
haben Kundgebungen, Eingaben und Veröffentlichungen aus
den Kreisen der Beamtenschaft nicht selten die Grenzen über¬
schritten, die den Beamten durch ihre besondere Stellung im
Staate gezogen sind. Die Regierung ist weit davon entfernt,
der Beamtenschaft das freie Wort einschränken zu wollen, aber
Zügellosigkeit ist nicht Freiheit . Die Lage der Beamtenschaft
ist nicht die Folge unzulänglichen Wohlwollens oder mangeln¬
den Verständnisses der Regierung , sondern des nationalen Un¬
glücks, das alle Stände zu tragen haben, die einen früher , die
anderen später. Die Regierung hat auch Verständnis dafür,
daß die allgemeine Verwirrung unserer Zeit leicht zu unge¬
rechten Urteilen, Verdächtigungen und unpassenden Aeußerun¬
gen führt . Sie ist es aber dem Land und auch der Beamten¬
schaft schuldig, dem Ton , - er in letzter Zeit auch in Kreisen der
Beamtenschaft teilweise angeschlagen wurde, entgegenzuwirken.
Sie spricht die Erwartung aus , daß diese Mahnung genügt,
um die, denen sie gilt, zur Selbstbestimmung zurückzuführen.

Haftbefehl gegen Karl Hau.
Karlsruhe, 14. Nov. - Die badischen Justizbehörden haben

gegen den im Jahre 1906 zum Tode verurteilten und sodann
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten, im Frühjahr dieses
Jahres aber freigelassenen Rechtsanwalts Dr . Karl Hau einen
neuen Haftbefehl erlassen. Wie hierzu vom badischen Justiz¬
ministerium mitgeteilt wird, sei Hau frühzeitiger als ursprüng¬
lich vorgesehen entlassen worden aufgrund eines von ihm er¬
wirkten „Strafurlaübs auf Wohlverhalten ". Dieser Strafur¬
laub sei jetzt wegen des Verhaltens Haus aufgehoben worden.
Hau werde demnach eine Reststrafe von sieben Monaten Zucht¬
haus verbüßen müssen.

Iv-Milliouen-Defizit der Stutzt Köln.
Köln, 13. Nov. Die Donnerstag - Sitzung des Kölner

Stadtparlaments war in der Hauptsache ausgefüllt mit einer
großen Rede des Oberbürgermeisters über die Steuer - und Fi¬
nanzlage der Stadt Köln. Die Versammlung sollte namentlich
über die Deckung des Fehlbetrags von 10 Mill . Mark Beschluß
fassen. Dr . Adenauer machte in seinen Inständigen Ausfüh¬
rungen zunächst die Politik des Reiches und des Staates für
die schlechte Finanzlage der Gemeinden verantwortlich. Das
starke Anziehen der Steuerschraube habe nicht nur den steuer¬
lichen Tiefstand der Gemeinden, sondern auch den Ruin der
Wirtschaft herbei geführt. Das Reich habe dies selbst eingesehen
und seine Steuerpolitik abgebaut . Der preußische Staat habe
seinerseits die Lasten auf die Großstädte abgewälzt und das
flache Land und die kleinen Städte , die angeblich die geldlich
Schwachen sind, geschont. Der Redner betonte, daß es den
Großstädten genau so schlecht gehe. Er führte Len Nachweis,
daß der große Fehlbetrag nicht durch Mangel an Sparsamkeit
und durch die Ausführung großer Projekte, auch nicht durch die

große Zahl der städt. Beamten hervorgerufen , sondern durch
die geringe Steuerüberweisung von Staat und Reich und durchdie Mehrausgaben für soziale Zweck entstanden sei. Der Red¬
ner erläuterte im einzelnen Len Fehlbetrag , zu dessen Deckungdie städtischen Werke und Einrichtungen mit 714 Millionen her¬
angezogen werden müßten. Der dann noch verbleibende Restvon 3 Millionen soll durch Steuererhöhungen gedeckt werden.Auch sollen aus einer Rücklage MO 000 Mark entnommen wer¬
den, während der Finanzausschuß keine Steuererhöhungen
haben will, sondern die ganze Rücklage für die Deckung desFehlbetrages heranziehen will. Dr . Adenauer warnte vor die¬
ser Steuergebarung , weil er mit Bestimmtheit annimmt , daß
nach einigen Monaten bei der Beratung des kommenden Haus¬
haltsplanes die Deckung noch schwieriger werde. Die Versamm¬
lung vertagte die Aussprache und die Beschlußfassung.

Oberbürgermeister Dr. Luppe erklärt.
Die ,-Frankfurter Zeitung und die „Vossische Zeitung " ver¬

öffentlichen Erklärungen des Nürnberger Oberbürgermeisters
Dr . Luppe zu den Aeußerungen Emil Ludwigs und den Gegen¬
äußerungen des Reichswehrministers Dr . Geßler . Reichswehr¬
minister Dr . Geßler, so heißt es in den Mitteilungen Dr.
Luppes, kam Ende Oktober 1924 während der Regierungskrise
zu mir auf mein Büro und fragte mich u. a ., wie ich die Ver¬
hältnisse in Bayern beurteile. Als ich ihm erklärte, daß nachmeiner Ansicht in Bezug auf einen Königsputsch der kritischste
Moment Wohl überwunden sei, erwiderte er mir mit „Nein".
Die Lage sei absolut ernst. Rupprecht beabsichtige, vorzugehen
und er wolle mir jetzt schon sagen, daß, wenn dies geschehensollte, die Reichswehr nicht eingreifen werde. Daß Herr Dr.
Geßler mit bayerischen Monarchisten gesprochen und ihnen
entsprechende Zusagen gemacht habe, habe ich Herrn Emil Lud¬
wig nicht gesagt. Als ich meine Verwunderung und Erregung
über Herrn Dr . Geßlers Auffassung kundgab, erwiderte er mir,ich kenne eben die Bayern nicht. Die Bayern wollten und
brauchten einen König, den könnte man ihnen auf die Dauer
Loch nicht vorcnthalten.

Eine Erklärung des Reichswehrministers Dr . Geßler.
Berlin, 13. Nov. Reichswehrminister Dr. Geßler ließ dem

.Berliner Tageblatt " folgende Zuschrift zugöhen: Zu der Dar¬
stellung des Herrn Dr . Luppe in der „Frankfurter Zeitung"
habe ich folgendes zu bemerken: 1. Dr . Luppe erkennt ausdrück¬
lich an , daß die Darstellung Emil Ludwigs, ich hätte mit Beauf¬tragten des Kronprinzen Rupprecht von Bayern verhandelt
und ihnen für den Fall eines Putsches die Neutralität der
Reichswehr versprochen, unwahr ist. Damit ist festgestellt, daß
die von Ludwig gegen mich erhobene Beschuldigung, ich hätte
irgendwie aktiv an bayerischen Monarchisterrputschversuchen mit¬
gewirkt. entweder von Ludwig erfunden oder auf einem Miß¬
verständnis seiner Unterhaltung mit Luppe beruht . 2. Im
übrigen reproduziert Luppe ein Privatgespräch aus dem vori¬
gen Jahre , das ich bei einem Persönlichen Besuch bei ihm unter
vier Augen hatte . Da ich keinerlei Ausschreibungen darüber
besitze, ist es mir nicht möglich, meine Aeußerungen wörtlich
zu wiederholen, ich kann nur darauf Hinweisen, daß seit dem
Zusammenbruch entsprechend meiner ganzen Auffassung mein
ganzes öffentliches Wirken lediglich dem Gedanken der Reichs¬
einheit galt und daß ich öffentlich und Privat überall die Auf¬
fassung vertrat , daß die Aufwerfung der monarchistischen Frage
in Bayern meiner Ueberzeugung nach das Ende des Reiches,
jedenfalls aber eine schwere Schädigung Bayerns bedeuten
würde und daß sie deshalb mit allen Mitteln verhindert werden
müsse. Ich nehme in dieser Sache genau denselben Standpunkt
ein wie alle reichstreuen Bayern , gleichgültig ob Republik oder
Monarchie ihr Ziel ist. Was meine anaebliche Bemerkung über
das Verhalten der Reichswehr im Falle eines monarchistischen
Putsches anlangt , so ist es ganz ausgeschlossen, daß ich mich so
geäußert habe, wie es Dr . Luppe darstellt. Da somit einstwei¬
len Aeußerung gegen Aeußerung über den Inhalt eines zeugen¬
losen Privatgespräches steht, glaube ich der restlosen Aufklärung
der Angelegenheit, auf die die Öffentlichkeit nunmer ein Recht
bat , am besten zu dienen, wenn ich meinen Parteifreund , den
Abg. Haas bitte, die möglichen Feststellungen zu treffen. Bis
dahin werde ich mich weiterer Veröffentlichungen enthalten.

Der Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
Berlin, 13. Nov. Zu Beginn der Verhandlung wurde Frl.

v. Brodzynski nochmals darüber vernommen, ob ihr bekanntsei, daß Stange von der Gräfin Geld erhalten habe. Die Zeu¬
gin gab an , die Angeklagte habe ihr einmal erzählt, Stange
habe sich nicht einmal das Reisegeld vergüten lassen, lieber die
Darlehensgeschäfte der Gräfin wurde zunächst Buchhalter Karl
Langer von Potsdam vernommen, der der Angeklagten 800
Mark geliehen hatte und später als Pfand einige Silbersachen
und einige kostbare seidene Decken erhalten hat . Die Gräfin
habe bei der Hergabe der Pfänder nachdrücklich betont, daß sie
diese Sachen zurückerhalten müsse Die Ehefrau des Zeugen be¬
kundete, daß die Gräfin die 800 Mark geliehen hatte , um sich ein
Auto zu kaufen. Die Angeklagte habe damals erzählt , Laß sie
aus dem Gute ihres Bruders eine Rente erhalte . Der Zeuge
Warenberg bekundete. Laß die Silbersachen, die er von der
Angeklagten gekauft hat, P . oder N. gezeichnet waren, den An¬
fangsbuchstaben der Familiennamen der Eltern der Angeklag¬
ten. Die folgenden Zeugen bekunden, daß die Gräfin eines
Tages der Firma Saß einen reich geschliffenen Römer aus bel¬
gischem weißem Kristall angeboten habe. Der Zeugin wird ein
Kristallglas aus dem Hause Riech gezeigt, doch erklärt sie, daß
es sich um derartige Gläser nicht gehandelt habe. Der Kauf¬
mann Goerlich bekundete, daß die Gräfin zwei Perserteppiche
für 150 Mark verkauft habe. Graf Adolf Bothmer , Rittmeister
a . D .. der Schwager der Angeklagten, schilderte, daß nach dem
Selbstmordversuch seines Bruders seine Schwägerin zum Re¬
volver gegriffen habe. Er habe deshalb angeregt, um Unglück
zu verhüten , sie in Schutzhaft zu nehmen. Er sei namenlos er¬
staunt gewesen, als er diese Frage an den Kriminalbeamten
später völlig entstellt im Protokoll wiederfand. Er habe für
seine Schwägerin den bekannten Brief an das Ehepaar Schiller
besorgt. Der Pfarrer Warnecke habe ihm erzählt, daß eine
Frau bei ihm gewesen sei und gesagt habe, daß den Einbruch
bei Rieck ihr Sohn begangen habe, der nach Polen abgefahren
sei. Zum Fall Stange bekundete Graf Bothmer , daß Stangeim Büro von Rechtsanwalt Brandt nochmals den Polziner
Diebstahl zugab. Im Anschluß daran wurde der Parkaufseher
Dietrichs vernommen, der am Heiligensee bei dem Fund des
Rieckschen Silbers dabei war - Als das Silber gefunden wurde,
sei die Gräfin in Ohnmacht gefallen.

Korfanty ab gesetzt.
Ministerpräsidten Grabsiky hat offiziell erklärt , daß Kor--

fanty, der gegen das Ermächtigungsgesetz gestimmt hat, aus
sämtlichen staatlichen Unternehmungen in Oberschlesien als
Regierungsvertreter zurückgezogen wird. Man berät auch über
den Ausschluß Korfantys aus der Partei der christlichen De¬
mokraten _̂

Explosion in einer dänischen Oelmnhle. Nach einer Mel¬
dung des „Vorwärts " aus Aarhus entstand gestern in der dor¬
tigen großen Oelmühle wahrscheinlich infolge von Selbstent¬
zündung von Bohnenmehl eine schwere Exlosion. Das Müh-
lengckbäude wurde auseinandergerissen. Zwei Arbeiter wurden
getötet und neun schwer verletzt. Der Schaden wird aus eine
Million Kronen geschätzt.
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:en habe. Die Zeu-
ial erzählt, Stange
n lassen, lieber die
Hst Buchhalter Karl
r Angeklagten 800
einige Silbersachen
i hat . Die Gräfin
klich betont, daß sie
rau des Zeugen be¬
ll hatte , um sich ein
als erzählt , daß sie
chalte. Der Zeuge
n, die er von der
ret waren, den Äm¬
tern der Angeklag-
! die Gräfin eines
en Römer aus bel-
?r Zeugin wird ein
loch erklärt sie, daß
habe. Der Kauf-

lwei Perserteppiche
othmer, Rittmeister
erte, daß nach dem
fwägerin zum Re¬
geregt, um Unglück
:r sei namenlos er-

Krimmalbeamten
md. Er habe für
s Ehepaar Schiller

erzählt, daß eine
daß den Einbruch
Polen abgefahren

hmer, daß Stange
ials den Polziner
: der Parkaufseher
iei dem Fund des
r gefunden wurde,

erklärt , daß Kor--
gestimmt hat, aus
Oberschlesien als

in berät auch über
er christlichen De-

Nach einer Mel-
gestern in der bor¬
ge von Selbstent-
lsion. Das Müh-
l Arbeiter wurden
den wird auf eine

Wahres Geschichtchen. Ein Hilfsarbeiter in einer Druckerei
war im Verdacht, einige Kilogramm Stereotypiemetall entwen¬
det zu haben. Wegen Mangels an Beweisen wurde er vor
Gericht freigesprochen und der Verteidiger fragt ihn nach der
Urteilsverkündung, ob er nun wirklich der Dieb gewesen sei.
Es ist so", sagte der Arbeiter , „zuerst dachte ich wirklich, ich

j hätte das Metall gestohlen. Aber nachdem ich Ihre Rede gehört
§ hatte, war ich sicher, daß ich es nicht gewesen sein kann."

In den Kammer-Lichtspielen in Pforzheim läuft ab heute
der von dem bekannten Regisseur Peter Paul Feiner aufge-

! nommene Großfilm : „Der Kaufmann von Venedig", mit der
! hier so heiß verehrten Henny Porten in der Hauptrolle . Neben
' ihr wirken Werner Krauß als Shilok und Harry Liedtke als
- Bassanio und bürgen auch diese Namen dafür , daß es sich hier
' wieder mal um einen ganz erstklassigen Film handelt. Im Bei¬

programm läuft noch wie gewöhnlich die Fox und Deuligwoche,
! die jeweils aus aller Welt die interessantesten Berichte bringt
! und zum Schluß , damit auch derjenige, der gerne lacht, zur
! Genüge auf feine Rechnung kommt, ein hübsches Lustspiel in
^ zwei Akten „Tanz oder stirb". Eine große Freude für unsere

Jugend wird es sein, daß sie zu obigem Programm Zutritt hat
und zwar Samstag und Sonntag von 2—6 Uhr, Sonntag
außerdem noch von 11—1 Uhr vorm., die andern Tage jedoch
nur 4—6 Uhr.

In den Lililichtspielen in Pforzheim , Leopoldsplatz, gelangt
ab morgen Sonntag ein großes Doppelprogramm zur Auf-

l juhrung. Die schöne Maria Minzenti spielt in dem Filmwerk
! „Dein Begehren ist Sünde " die Hauptrolle . Der Film schildert! wie ein schwerkranker Mann eine junge blühende Frau an sich

ketten will. Aus Mitleid schenkt die Frau , eine Krankenschwe-
^ ster von Beruf , seiner Werbung Gehör, trotzdem sie einen an¬

deren liebt. Aber schließlich gelangt der Mann zu der Er-
! kenntnis, daß sein Begehren Sünde ist und er entsagt zu Gun-
! sten seines Freundes . Interessante Gesellschaftsszenen wechseln
i in diesem Film mit den schönsten Landschaftsaufnahmen. Ms
! zweiter Film gelangt zur Aufführung „Pat und Patachon auf
i der Weltreise", ein lustiges Abenteuer in 7 Akten . Dieses Lust¬

spiel darf man wohl als das beste der beiden Urkomischen an-
fehen, und wird das Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen.

FrauenarbritsschuleNeuenbürg.
Neuanmeldungen für Hand-, Weiß- und Kleidernähen

werden zu dem am I I . Januar 1926, morgens 8 Uhr, be¬
ginnenden Kurs bis I I. Dezember im Unterrichtslokal(Ge¬
meindehaus) angenommen.

Die Leitung: Volz, Hauptlehrerin.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckunng sollen die auf Mar¬

kung Beinberg belegenen, im Grundbuch von Beinberg Heft
69, Aot. I Nr. 1, 2 zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen des Johann Georg Kling.
Goldarbeiters, und seiner Ehefrau Margarethe , geb. Keller,
in Beinberg zu Gesamtgut der Errungenschaftsgem. d. BGB.
eingetragenen Grundstücke
Parz. Nr. 140/1: 58 a 88 qw Acker und Laubgebüsch in

Hausäcker,
Geb. Nr. 60 : 4s . 48 qm Wohnhaus, Scheuer und Hofraum

daielbft,
Parz. Nc. 38/1 : 75 s 95 qm Baumwiese, Acker mit Stein¬

riegel, Laubgebüsch, Nadelwald, in der Hardt,
gemeinderätliche Schätzung vom 24. September 1925 nach
Borkiiegswert und jetzigem Verk,h' swert für Parz Nr . 140/1
1200 Mark, für Gebäude Nr . 60 8000 Mark, für Parz.
Nr. 38/1 1300 Mark,

am Dienstag, den1. Dezember 1925. nachmittags1llhr.
auf dem Rathaus in Beinberg versteigert werden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei Festsetzung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesitzt werden.

i Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der

iVerfteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.
- Neuenbürg, den 6. Oktober 1925.
s Kommissär:

Bezirksnotar Pieper.

Mhmrkt ist zckttsuch.

Herrenal
In der Konkurssache von Karl Seufer , Inhaber eines

gemischten Waren- und Damen-Friseur-Geschäfts hier
versteigere ich gegen Barzahlung

am Montag , den 30. November 1S2S, vormittags von
9 Uhr ab, im Rathaussaal das Warenlager , darunter
Tabak-, Zigarren, Schreib-, Papier - und Spirlwaren , Reise¬
andenken, Nippsachen, Lederartikel, Messer, Scheren, Schirme,
Stöcke, Uhren, Bänder, Garne, Schürzen, Mützen, Strick-
und Wollfachen, Kinderkleider, Westen, Socken, Strümpfe,
Damen- und Herrenwäsche, Toilettenartikel verschiedenster Art
und anderes, die Ladeneinrichtung , Schränke, Tische,
Glaskästen, Schauferstereimichtungen, sowie Hanshaltungs»
sahruis , wie Betten, Schränke, Stühle, Nähmaschine und
anderes und eine Schreibmaschine „Kappel", Anschlag im
Ganzen rund 20000 R.-M. Weitere Auskunft durch den
SachverständigenHerrn Aug. König, Kaufmann in Herren-
alb (Tel 80l und den Koukursv -rw »lt - r Notar Bsthler.

Jeutslye JenM. Partei Neuenbürg.
Mitglickr-LttsaiMlW

heute Samstag abend 8 Uhr im „Hirsch" (Nebenzimmer).
Dringliche Fragen erfordern zahlreiches Eischeinen.
sWSSSMSWSMSSSSSWSSSSSSWSSSSWWS

Frd. Wurster, Pforzheim.

M «« M MÜS
wird , sollte man überhaupt nur noch
reinen Kathreiners Malzkaffee trin¬
ken, denn er enthält keinerlei Reiz¬
stoffe und schmeckt vorzüglich. Ein
Psundpaket kostet nur 50 Pfennig!

^fekcjZL ^ eueZfe!
PeÄetzuMZlsn!
billige?56i26!
Schloßberg 6 u. östl.
Karl - Friedrich -Str.

Trikotagen , Strümpfe , Kravatten , Handschuhe.
Gestrickte Damen - und Mädchen -Hosen.

Alles in prima Qualitäten!

vozilllhemokratislhe Partei Reucubürg.
Oamstag , den 14. ds . Mts , abends8 Uhr,
MitglieSer - varkammlung

im Gasthaus z. „Ochsen" (Nebenzimmer).
Tagesordnung:  Gemeinderatswahl.
Erscheinen ist Pflicht.

Der Ausschuß.

Aste yellbareu Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier , Pforzheim , Renn¬
feldstraße 21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich von
V- 10 bis 1 Uhr und von 3—Vs7 Uhr. Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

Programm bis einschl. Dienstag den 17. Nov.

iu dem Großfilm:

„Ter Kaufmann van Venedig"
Von William Shakespeare.

8 große Akte. 8 große Akte.
In den Hauptrollen:

Henny Porten . als Porzia
Werner Krauß . als Shilock
Harry Liedtke . als Bosfanio

Sämtliche Aufnahmen sind tn Venedig und Umgebung hergestellt.
Außerdem sind noch in den Nebenrollen die besten und bekann¬

testen deutschen Filmdarstellerbeschäftigt.
Im Beiprogramm: Ein amerikanisches Lustspil in zwei Akten:

ocNsr » sLii - ßr«

l Ntütv
ikHlv

«t «.

tzualitätsvarö eigener UerstellunA.
Orosse ^u8vaiil. Lilligote kreme.
2g.d!un§ used jeireil.VereiubarunZ.
Uwälläerungeu / Reparaturen.

Loiirsmpf
K 0 k; 8 e L k? - !VI 213 D L k?

Ltammbsus ZeZrünäet 1802
(prämiiert----- lleipriZ 1925)

pfforrtteim , Wsstiioks 22 . i 'sisk . 877 . I

Arnbach.
Zwei selbstgezooene

Schwelm
hat zu verkaufen

Fritz Glauuer.
H e r r e n a l b.

Zu verkaufen!
Warmer, braunerDamen-Manlcl

und schwarze
Plüsch-Jack«,

sehr gut erh., billig abzugeben.
Billa Lina , II St.

R.-R.
werden gegen dreifache gute
Sicherheit von tüchtigem Ge¬
schäftsmann und gutem Zins¬
zahler aufzunehmen gesucht.

Offerten unter Nr . 4546 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
§. Meeh'sche Buchhaudlvng.

Inh . : D . Strom.

Der Markt findet am Dienstag de»
17. November 1925 von 9 Uhr vor¬

mittags ab statt.
Folgende Vorschriften sind zu beachten:

! 1. Tiere aus Seucheno,ten und dem badischen Bezirk
Pforzheim sind vom Marktbesuch ausgeschlossen, ebenso
Personen aus verseuchten Gemeinden.

2. Viehhändler haben gültige, am Herkunftsort ausgestellte
tieiärziliche Gesundheitszeugniss: mitzuführen.

Zuwiderhandlungen haben Marktverwe.sung und Be¬
strafung zur Folge.

Neuenbürg, den 12. Nov. 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Pelze, Pelzbesatz
von einfachst,r bis zur edtlsten Fellart finden Sie hl großer

Auswahl und billigsten Preisen yur bei
A ü g.Hilb. Baumstr. 14, Pforzheim.
Pelze «erben fachmännisch und billig umgearbeitet.

Teilzahlung gestattet.

Die neueste Weltberichterstattung im Film:

Sonntag vormittag von 1l—1 Uhr große Familienvorstellung.
Beginn der Vorstellungen: Samstag und Sonntag 2 Uhr, die

andern Tage 4 Uhr. Letzte Vorstellung8.30 Uhr.
Jugendliche haben jeweils zu den zwei ersten Vorstellungen,
außerdem aw Sonntag vormittag von 11 bis I Uhr zu halben

Preisen Zutritt.

ist eine immer willkommen!.
Beste Qualität . — Große Auswahl und billigst im

Mkvii kkorrdeimer KllimeiitiM,
Ecke Westl. und Blumenftraße.
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Ab morgen Sonntag!
Die schöne

Sk»ri»
die in „Blondes Hannele"
beliebt und bekannt ge¬
worden ist, in dem großen

Filmwerk

„Sem Brzehren
ist Sünde"

6 Akte.
In der übrigen Hauptrolle:

Jack Mylong-Miinz.
Ein Film aus dem Leben
gegriffen. — Ein Film der
dramatischen Höhepunkte,
ausgenommen an der blauen
Adria und der herben
Schönheit des bayerischen

Hochlandes.
Der große lange Pat und
der kleine dicke Patachon
in ihrem besten und schön¬

sten Lustspiel
.Pal und Palachon aus

der Weltreise"
Eine lustige Geschichte von
Gips und Gold, von Liebe
und zwei Globetrottern in
7 Akten. Die Suche nach
einem verborgenen Schatz
treibt die beiden durch die
Welt. Im Straßengewühl
von Amsterdam, Paris,
Rom, Nizza, Monte Carlo,
woselbst der Film ausge¬
nommen ist, überall tauchen
diese beiden Urkomischen auf
und erregen die größte

Heiterkeit.
Morgen SonntagAnf.2Uhr.

Wochentags4 Uhr.

I

U
kkorrkeim , Leovolllstr . 11.

Ab heute Samstag ! «
Das große deutsche Film- »

werk

krivckvrilW
kex

Lin LMig8 - 8Mek8g!
1. uncl 2. irsil
zusammen 11 Akte.

In den Hauptrollen:
Albert Steinrück als Fried¬
rich Wilhelm l. König von

Preußen.
Ott « Ovkiil »!'

als Friedrich Kronprinz
von Preußen.

In den weiteren Rollen:
Erna Morena, Lilly Flohr,
Bruno Decarli.F .W.Kaiser.

Ort der Handlung:
Berlin, Potsdam, Rheins¬
berg, Küstrin, Sinsheim

in Baden.

Jugendliche haben zu der
ersten Nachmittags-Vorstel¬
lung zu halben Kassenpreisen

Zutritt.
Preise für Jugendliche:

—.35, —.55, —.65. —.75.
Verstärktes Orchester.

Der 3. und 4. Teil dieses
Filmwerkes gelangt ab
Samstag den 21. ds. Mts.

zur Ausführung.
Anfang 4 Uhr.

Sonntags 2 Uhr.

,inWoll-  u.Daunen-
Füllung in allen

'Preislag . empfiehlt

»sucd . kiorrdeim . k' LL ' ÄL -
K». « »» »»fertig » » » » » » « » fardeit » » ».

Steppdecken

Forstamt Wttddad.

Mel -StWinholz-
Verkavs

(Wiederverkauf wegen Nicht¬
bezahlung)

am Donnerstag , den IS. No¬
vember 1925, vorm. 9 '/- Uhr,
in Wildbad auf der Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald Abt.
Botenwasen: Tannen-Langh. :
158 Fm. I., 36 II., 8 -il ..
1 IV., 5 V. Ta .-Säaholz:
21 1., 4 II ., 1 III . Klasse.
Fo.-Langh. : 6 I., 12 II ., 10
UI., 2 IV. Fo.-Sägh . : 2 I.,
8 II., 1 III . Kl. Hievon lagern
rund 45 Fm. auf dem Bahn¬
hof Wildbad.

Verkauf vom 12. III . 1925
Los Nr . 7, 8 und 9.

Losverzeichnisfe durch das
Forstamt erhältlich.

Schriftliche Angebote, aus¬
gedrückt in ganzen Prozenten
der Landesgrundpreise, wollen,
mit entsprechender Aufschrift
versehen,bis zum obigen Termin
beim Forstamt eingereicht
werden.

8c!xu!rs ir,
WoclxeQ verdonlzerx. 'vveiux 8xe
eine 8 ctxutxererQs

Setrr"LxxetiSQ. Ver-IaxxSer»8ie aus—
clruelcltcl , c>Ls seit 25 ^Lk--en

I.

(e.V.)
LMM Sei der «Sonne " .

Samstag. Seil is.No».,
mittags 3 Uhr,

Rückspiel
I. I .-Cl.Mkenseld

gegen

I. S.-Cl.
eim.

Der Spielausschvß.

GnM . F - rhmW«
jeder Art

durch
Jnkaffogeschaft Wolfinger,

Neuenbürg.

in jeder Aus
führung uni

Preislage.
Spielapparat
.Lreövllluvista'
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Nolenkenntnisfe— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim , Leopoldftraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

krauen-Mittel
Lackliaed- „
Liuäer- „

in sllen moäernen färben
Musen, Lücke

Herren- Mutet
Lcdveäeu- „
I-oäeu-
Lusuge, Losen

j W i>M>! ^ W ?M! j

kritr Muter ,kriliiilmll
ÜM klir ÜMeistllW nnü MMtimg.

- ..- -- ..- ..- .r—- ..- ..- ..- ,r—

IstlsvilL
: beim Lsüsnsplslr

für-

puppen u . Lpielwa ^en
Krosse , 8ed6v8vert6

Weist nsekls - ^ usstelluns
in meinen beäeutenä vsr gr ö 88e rt en V e r Irs.u 18 r Lu m e n

InfolAS ANOSS6N Lünlcaufes Lusserst vorbeiliiS -fhe Preise I

bitte mir jettt 8cbon riukoinmen2u I»88eu.

MMtzil ».MotiM
2u I» i 11izx « ir ttncisn Sie kei

V/estliejJO 29 , 1.

Neuenbürg.
Bestellungen auf demnächst

eintreffende

t - RW-

ll
werden noch entgegengenommen
bei

ILni -1 VLstvr.

g Narbaoka. dl. '
' kiekerbsr ieüe  QröLe.

Vertreter:tllviur. IVelmar Lökso

werden gegen hohen Zins und
gute Sicherheit aufzunehmen
gesucht. — Off. u. L . S . 10
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 15. November9 Uhr
Amt.

Nachmittags und Werktags fällt
der Gottesdienst aus.

Methodisten-Gemeinde
Neuenbürg.

Sonntag vormitag lOUHrAbend-
mahlsgotttesdieust: Prediger Th.

Mann, Stuttgart.
Sonntag vorm. °/«I1 UhrSonn-

tagsfchule.
Sonntag nachm. >/,3 Uhr Zeug¬

nisgottesdienst:
Th. Mann.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
„nt, Keketktunde.

§s . I

Konto-Büchlein
empf. C. Meeh 'sche BudW

Ed. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 15. Nov., Ernte
Herbstdankfest, ^

1V Uhr Predigt (Psalm 65, 3
Nr. 28) :

Dekan Dr. Megerlir
Kirchenchor: Schmecket und st!

wie freundlich der Herr ist.
Das Opfer ist für die Werke«
Anstalten der christlichen Liebe!

tigkeit bestimmt. .
Altar und Taufstein sind miii
Früchten der Aecker und M

geschmückt.
5 Uhr Predigt : l

Stadtvikar Taxi«
8 Uhr abends Bolksbundabend
Gemeindehaus mit Bortrag l
Sekretär Springer über dasA

Konzil in Stockholm.
Mittwoch abends 8 Uhr BibH

de im Gemeindehaus:
Stadwikar Top

Am Donuertag abends 8 Uh>
RikelNunde in Maldrennach
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